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4 4 Siebenter Jahrgang. Viertes Quartal. 
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751 aus een Sthieiben a an einen 
Freund auf dem Lande. 


Zan ane 15 ige ei 
„Rätfbor. den 9,Detbr..1817. . 


Al dem beiliegenden Blatte des Anzei⸗ 
gers werden Sie die Ankunft der Vogt⸗ 
ſchen „Schauſpieler ⸗Geſellſchaft erſehenz 
drep, Vorſtellungen find, bereits gegeben 
worden. Ich eile, durch dieſe Nachricht 
Ihr Kunſtgefühl anzuregen, und Sie zu 
einer baldigen Herkunft einzuladen. Durch 
den lobenswerthen Eifer und die Liebe zur 
Kunſt des Herrn Apotheker Frank, iſt 
manche Bedingung der theatraliſchen Illu⸗ 
fion in Hinſicht der Dekoration, Maſchie⸗ 


Ni. 8a. e den 11. Octobet 1817. 


—— — 
nerie u. ſ. w., mit nicht geringem Koſten⸗ 
aufwand, befriedigt worden; wodurch die 
Imagination des Zuſchauers weniger als 
bisher angeſtrengt, der Kunſtge ſchmack 
weniger beleidigt, und dem Kunſtſi nn 
mehr Vorſchub geleiſtet wird dem Idealen 
zu folgen. Aus der fruͤhern Berichterſtat⸗ 
tung des Herrn Hofmaler Engert in 
No. 51 d. A. werden Sie ſich wohl noch 
erinnern, daß von demſelben zu dieſer 
Bühne, nebſt dem Portal mit practicablen 
Saulen im Doriſchen Styl, 2 Vorder: 
Gardinen, 25 Blätter oder Gardinen, 174 
Kouliffen und 100 Verſetz⸗ Stucke, ange⸗ 
fertigt worden, und daß, ſeiner eigenen 
Verſicherung zufolge: „bey dieſer bedeu⸗ 
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tenden Anzahl nichts zu wünſchen bbrig 8 


ſey“, denn, „die Direktion wird durchaus 
in Stand geſetzt, dem Karakter jedes Zeit⸗ 


alters, in welchem das Stück ſpielt, gemäß, . 
das Theater zu formen; und wenn dieſelbe 


beſonders darauf bedacht iſt, jemanden die 
Direktion der Dekorationen zu übertragen, 
der Kenntniß mit Geſchmack verbindet, ſo 
find die vielfaͤltigen Arten von Bildern, 
welche mit Hülfe der bers 
vorgebracht werden können, faſt nicht zu 
berechnen.“ b 
Vielleicht finde ich in der Folge Gele⸗ 
genheit, Ihnen einige Bemerkungen über 
Eine oder die Andre Vorſtellung erheblicher 
Stücke mitzutheilen, obgleich es freilich 
beffer wäre, wenn Sie ſelbſt bi wären, 
denn: 
„um von Kunſtwerken, eigentlich und 
mit wahrem Nutzen für ſich und für 
andere, zu ſprechen, ſollte es freilich in 
Gegenwart derſelben geſchehen; Alles 
kommt aufs Anſchauen an, es kommt 
darauf an, daß bey dem Wert, wodurch 
man ein Kunſtwerk zu erläutern hofft, 
das beſtimmteſte gedacht werde, weil 
ſonſt gar nichts gedacht wird;“ *) 
indeß werden Sie ſich, anſtatt der Selbſt⸗ 
überzeugung durch die Anſchauung, doch. 
ſchon einmal mit dem Glauben beguli⸗ 
gen muͤſſen. 
— — — — 


) Siehe, Propyläen. 


in der 


* 


Vorlzufig ſage ich Ihnen noch, daß die 
Direktion eine ſehr vortheilhafte Acyuifition 
an Madame Bechſtaͤdt als erſte Sins 
gerin gemacht bat... Bir haben ſie bereits 
er⸗ Familie als Emeline 
gehoͤrt, wo ſie ungetheilten Beifall, ihres 
überaus ſchoͤnen Geſanges wegen, erhielt; 
obgleich ihrem Spiele in dieſer Rolle 


weniger Sentimentalitͤͤt und mehr Naivi⸗ 


euung in manchen Momen⸗ 


tat und Zerſtr 
ten, zu wünfchen war. 


7. F. J. 


Wu er 800“ und Mouffeline 
gereinigt werden, um die Farben 
derſelben zu conſerviren? 


Die hauptfächliche Urfache der Vergaͤng⸗ 
lichkeit der Farben in den Cottons, Mouf⸗ 
ſelins ꝛc. liegt nicht, wie Viele glauben, in 
der Unaͤchtheit der Farben, ſondern allein 
in der Behandlung beim Waſchen der ge⸗ 
druckten Kleidungsſtücke, wodurch man den 
Farben der ſelben gewöhnlich auf eine ihrer 


1 


Natur ganz emtgegengefete Art entgegen? ' 


wirkt. ö 


So wie die Farben in den baumwolle⸗ 
nen Zeugen produeirt werden, bedient man 


ſich, um ſolche zu befeftigen, verſchiedener 
Beitzen oder Grundlagen für diefelben, die 


\ 


sewöhnlich von der Veſchaffenheit find, 
daß ſie von alkaliſchen Subſtanzen auf⸗ 
geldßt werden. 2 

Es iſt alſo kein Wunder, wenn, wie 
es gewohnlich zu geſchehen pflegt, beim 
Waſchen der gedruckten baumwollenen 
Zeuge mit Seife, die Farben derſelben 
angegriffen und zerſtort werden; und um 
ſo mehr muß dieſes der Fall ſeyn, wenn 
gar Laugen dazu in Anwendung gefetzt 
werden, weil denn die Beitzen oder Grund⸗ 
lagen jener Farben nothwendig angegriffen 
und zerſtoͤrt werden muͤſſen. 
Will man dagegen in den Stand geſetzt 
ſeyn, die Farben jener Zeuge ſo lange zu 
erhalten, als die Kleidung ͤſtucke ſelbſt vor⸗ 
halten wollen, fo iſt es nothwendig, gar 
keine Seife dabey zu adhibiren, ſondern ſich 
derjenigen Reinigungsart zu bedienen, die 
in den Gottonfabriken gleich bey der erſten 
Zubereitung angewendet werden 

Zu dem Behuf kann folgendermaaßen 


operirt werden. In einem kupfernen Keſſel 


läßt man reines Flußwaſſer fo weit erhitzen, 
daß man kaum noch die Hand darin leiden 
kann; nun wirft man den achten Theil 
fo viel, als die Kleidungsſtücke wiegen, gute 
Weitzenkleye hinzu, rüher alles mit einem 
Spaten von Holz recht gut unter einander, 
und läßt das Ganze etwa 5 Minuten 
lang über dem Feuer. In dieſe Fluͤſſigkeit 


bringt man nun die Kleidungsſtücke hinein, 


bewegt ſie mit einem hölzernen Stabe darin 
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herum, und laßt die Fluͤſſigkeit allmaͤhlig 


nahe zum Sieden kommen; und man wird 
nun das Kleidungsſtück eben fo rein und 
weiß finden, als wenn ſolches mit Seife 
gewafchen worden wäre. Man läßt nun 
das Ganze allmaͤhlig abkühlen, wäfcht die 
Zeuge darin aus, ſpühlt ſolche am Fluß, 
giebt ihnen die Stärke, und trocknet die⸗ 
ſelben. Auf dieſe Art behandelt, leiden die 
Farben gar nicht, ſie halten ſo lange aus, 
als die Zeuge ſelbſt. 


> 


m —— 
FZ 


Rath ſ el. 
Ich habe nie etwas gegeſſen noch ge⸗ 
trunken, und lebe doch. 


’ 
— 


a Subhaſtations = Patent. 


Auf den Antrag eines Real⸗Gläubi⸗ 
ers ſubhaſtiren Wir hierdurch, das, dem 
fefferküchlermeiſter Johann Erhardt gehö= 

rige, in der Langengaſſe sub Nro. 
gelegene, Bierbrauen, Brauntweinbren⸗ 
nen, Metofabrication und Schankberech⸗ 
tigte, auf 1205 »thlr. 12 gr. Cour gericht⸗ 
lich gewuͤrdigte Haus, und laden Kauf⸗ 
luſtige zu den in unſerm Seſſions⸗Saale 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗ Director 
Wenzel auftehenden Biethungs⸗Terminen 
auf den (Zten Novbr. ö 
. = I5fen Decbr. und 
peremtorie = flöten Januar kommen- 
den Jahres, mit dem Beyfuͤgen vorzüglich 
zur Abgabe ihrer Gebothe in dem peremto⸗ 
riſchen Termine ein, daß nach eingeholter 


Genehmigung der Intereſſenten dem Meiſt⸗ 


Um inige u 
auszufüllen, wuͤnſchte ich, 


biethenden dieſes Haus gegen Bezahlung 
zugeſchlagen werden wird. 
atibor den 27. Septbr. 1817. 
ver Königl. Stadt: Gericht zu Ratibor. 
Wenzel. Kretfhmer Luge. 
ui Pi | II Bat 9 


Subhaſtations-Patent. 
Wir Director und Aſſeſſoren des Königl. 
2 zu 3 je 
ulde ber das der iſchermeiſter 
Kon ee ee 
Gaſſe sub No. 68 gelegene, in der Feuer⸗ 
Societät mit 220 rthlr. cataſtrirte, und 


gerichtlich auf 215 rthlr. 12 gar. Cour. 


gewurdigte Haus, und laden Kaufluſtige 
zu dem in Unſerm Seſſions⸗Saale vor dem 
Herrn Stadt⸗G e Wenzel 

auf den 11. Auguſt 1817, m 


ions Stunden in Reuntniff: zu 
Ich werde mich bemühen, du ee 
lichkeit und Zweckmäßigkeit des Unterrichts 
den Beifall des Publicums zu erwerben. 
. Ratibor den 3. Octbr. 1812. * 


5 Ar Bauer, 8 
Stadkmnuſtras. 
4 * - 1 
Getrelde⸗Preiſe zu Ratibor pro Breo⸗ 
lauer Scheffel, in Nom. Münze. 
20 La 
fer. J ſen. 


N. al. J N. fol. 


, 15, September = und peremtorie 


„20. October 1817 fruͤh um 9 Uhr 
anſtehenden Licitations-Termine, und vor⸗ 
zuͤglich zu dem peremtoriſchen, mit dem 
Beyfüͤgen vor, daß dem Meiſtbiethenden 
nach eingeholter Genehmigung der Zuſchlag 
des Hauſes erfolgen ſoll. 

„ Natibor den 13. Junp 1817. 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Ratibor. 
Wenzel. Kretſchmer, Luge. 


* 


m noch einige unbeſetzte Lehrſtunden 
a Ynkätigern Un⸗ 
terricht in der Muſik zu ertheilen. Dies 


Kalgen, welche mir ihre Kinder in dleſer 
{ 


cht anvertrauen wollen, belieben mich 


Hin 


gefälligſt über die nähere Beſtimmung der 
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Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 4. Octbr. 1817. ] pr. Cour. 
a 3 — * it a 4 

b. St. Holl. Rand Dukat. 3 rtl. s fel d. 


+ Kaiſerl. ditto 3 rtl. Sſsl. — 
„I Ord. wichtige dito | — — 


ge e en Tre 


br o. 18s rtl tg kl. 5 ggf. 


nt ditto 500 tos rtl. — gar, 
IB U dittd 100 ET re —ggt⸗ 
150 fl. J Wiener Eiuldſ. Sch. 22 rtl. — 691. 
n ü 
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Die Iofertions Gebühren betragen 3 9 . Cour. pro Spalten- Zeile 


